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Vorwort des Herausgebers 

Das Management von Produktionsanläufen ist eine wichtige Kompetenz produzierender 
Unternehmen. Aufgrund der Dynamik und Instabilität in der Anlaufphase werden Ziele 
in den Dimensionen Zeit, Kosten und Qualität häufig verfehlt. Auch bei einem systema-
tischen Adressieren absehbarer Risiken kann es zu unvorhergesehenen Problemen kom-
men, die zu Verfügbarkeits-, Leistungs- und Qualitätsverlusten führen. Diese Probleme 
müssen unter hohem Zeit- und Kostendruck nachhaltig gelöst werden. Angesichts zuneh-
mender Komplexität von Produkten und Prozessen erreichen etablierte Problemlösungs-
ansätze oftmals ihre Grenzen. Zudem können unter Zeit- und Lieferdruck häufig lediglich 
Symptome bekämpft werden und ungelöste Probleme verursachen fortwährenden Auf-
wand. Gleichzeitig bieten die fortschreitende Digitalisierung und Vernetzung in der Pro-
duktion Potenziale zur Weiterentwicklung bestehender Problemlösungsansätze.  

Die vorliegende Dissertation beschäftigt sich mit der adaptiven Planung digital unter-
stützter Problemlösungsprozesse im Produktionsanlauf. Grundlage des erarbeiteten Vor-
gehens bildet ein Regelkreismodell, welches mithilfe geeigneter Erhebungs- und Analy-
semethoden die Risiken des Anlaufprojekts sowie die Anforderungen an die 
Problemlösung zu einer Führungsgröße verarbeitet. Die Ist-Analyse der bestehenden 
Problemlösungsfähigkeiten ermöglicht einen Soll-Ist-Vergleich, aus dem mithilfe der 
Fuzzy-Logik relevante Stellgrößen für einen digital unterstützten Problemlösungsprozess 
abgeleitet werden. Die entwickelte Methodik kann damit eine wertvolle Hilfe bei der sys-
tematischen Vorbereitung auf die Lösung unvorhergesehener Probleme in der Anlauf-
phase sein sowie für eine flexible Anpassung, falls aktuelle Anstrengungen zur Prob-
lemlösung nicht ausreichen. 
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